
164 I. Weihinschrìften - Naure cler Gottlieit erhalten l.Weihinschrifterr Nanre der Gottheit erhalten 165

N¿ule eines f)edikanten. Merkur war oftrlals durch
Beìnmren spezifizielt, wie erwa Cultor (CIL XIII
(1476), Defensor (CIL XIII 11697), Mercator (CIL
XIII 629,+), Negotiator (CIL XIII 7360) oder Nundi-
nator (CIL XIII 7569). In cler vorliegenden Inschrift
wäre wohl ,,[Ve]nator:[il" zu ergänzen.

Dat.:2.-3.Jh

Literatur: Galsterer lll Nr. 1B.

Nr. 176a: vgl. Nr. 534

Nr. 177 | Weihinschrift (Kalkstein)
I)atenl¡¿nk lD: 186

Inv.-Nr.:471

Galsteler 1975 Nr. 1 19

AO: Köln RGM
FO: l{öln; venrutlich Appellholplatz, 1899.

Maße: 30 cnr x 18 cnr x 17 cnr (Angaben mit Sockel)

Sta¡k verwittel-te Statuette des Merkur, dessen Attributc,

,,caduceus" und Geldbeutel, Schoppa anscheinend

noch deutlicher erkannte. Die Inschrilt ar-rf der Basis ist

rvohl nachtrãglicll einsetragen, so daß der auleinenr
vorsprin!Ìe'nclen Podest ruhende linke Fuß del Gortheit zu

beriicksiclrti{Ìc.n war.

Vicr(trius?) . l- - -l / l...lmal- - -llus / lntlilþs)
lcg(ionis) . I M(íncruiac) s(oluir) . l(ibens) . nl(crito)

Victorius (?), - - - , Soldat der 1. Legion Minervia Ìr:rt
seìn Gelübde freiwillig und nachVerdienst erûillt.

Nicht nr-rr sog.Volutenaltäre, Sratuenbasen un d Ileli c f:
stelen finden sich als'Weihgaben in Kö1n, auch l¡e-
sonders aufrvändige Reliefclarstellungen wurden xl5
'W'eihgeschenke angefertigt. Ein Soldat der in llonn
stationierten ,,legio I Minervia" stiftete einem nichr
eigens genannten Gott, dessen Identität aus der Dar_
stellung und vermutlich auch aus dem Ort der AuÊ
ste11r:ng hervorging, dieses etwa 30 cm hohe, plastiscl-re

Abbild. Seinen Namen, die Berußbezeichnung uncl
die ùbliche 

.Weiheformel 
,,votum solvit libens nre-

rìto" ließ er auf den Sockel einmeißeln, doch ist dieser
Text heute so stark verwittert, daß er kaur-n noch zlr
entziffern ist. Außerdern ist ein Sttick des Sreins vorr
clenr linken Fuß cler thronenden Figur verdeckt, aus-
gerechnet dort, wo das Cognonen des Stifters hätte
stehen müssen. Der vonVìctorius, so wohl der Gen-
tilnar-ne cles Dedikanten, verehrte Gott wild der rönti-
sche Merkur gewesen sein. l)ies ist aus dem liegenden
'Widder 

(?), der sich lechts neben dem rnutr.naßlichen

Merkur befindet, zu schließen. Die Gottheit wird auf
einel halbrunden Bank (?) sitzend dargestellt. Nicht
nur der Kopf, sondern auch alle ancleren evtl. vorhan
denen hervorstechenden Merkntale sincl im Lauf der

Zeit abgebrochen oder bis zur Unkenntlichkeit ver'

wittert. Eine'Weihung an Victoria ist wohl aufgrund
der Darstellung auszuschließen.

D¡t.:2./ 1. Hã1fte 3.Jh.

Literatnr: CIL XIII 8232; Klinkenberg 1906,232;Espê-

randieuVll (r423; Fren'rersdorf, Götterdenkmäler, 56 Nr. 44;

Schoppa 56 Nr.44 undTaf.42; Rörner anr l\hein 155,

A 63; Rön'rerillustrierte 21 1 Nr.6.

Nr. 178 | Weihinschrift (Kalkstein)
l)atenbarrk ID: 190

Inv.-Nr.:715

Galsterer 1975 Nr. 123

AO: l{öln RGM
FO: Köln; in der Anschüttung des Rönrerparks (Herkunft

des Schüttrnaterials nicht bekannt). l)ann in der Sartnrlung

Schwörbel. Die Straßenzüge unr den Römerpark (Titus- und

Trajanstraße) wurden in den erstenJahren des 20.Jhs. bebaut;

es ist anzunehr.r.ren, daß auch der Park damals angelegt wurde.

Maße:52,5 crn x 30 cm x 8 cm

Gcr..rhnrte Tafel. Links und rechts abgebrochen, rnehrfach

., l.lt L't.¡-

ll'r.' :nlltrr¡t) ' dorttlusl / ldiuinacl cr Mirrcrvlacl /
'l- 

- - | Vorissa ' Liss[i f(lia)] / [et - - -]s ' Capito ' Liss[i

f¡ilitt,tl " lr, - - -l A¡ussonis'.ftilius / al' [ctl / l- - -

Cl,tpiro' Mili'f(ilius) 1.. I / l- - -lduos'

Zun Wohle des vergöttlichten Kaiserhauses. Der Mi-
ncr-va geweiht. - - - Varissa, Tochter des Lissus, und

- Capito, Sohn des Lissus, sowie - - - , Sohn des

Atusso, und - - - Capito, Sohn des Milus, - - - zwei

L)ìc kapitolinische Trias nahm in jeder Kolonie, die

nrch römischem Vorbild gebiidet wurde, eine pro-
lriÌrente Stellung ein. Sie umfaßt den kapitolinischen
Ir-rpiter Optimus Maxìmus (lOM), der in zahlreìchen

Wcihaltâren, Statuen und Iupitersäulen in der CCA,\
pr-liscnt war - sei es nun in seiner römischen Form oder
¿ls (lhiftre für den hochsten Gott des keltisch-germani-
sclrcn Pantheons -, sowie Iuno Regina, die immerhin
noch nrindestens drei-, wenn nicht viernral inschrifilìch
bclc'gt ist, und Minerva, fur die es allerdings nur dieses

eine epigraphische Zeugnis in Köln gibt. Diese Feststel-

lung korrespondiert mit dem Befund, daß auch in Rom
die Zahl der'Weihungen an die kapitolinische Minerva
wcit hinter der für die beiden höchsten Staatsgötter zu-
rirckfil1t. Die Bedeutungsvielfalt der Göttin begünstigte
der-en Synthese mit einheinrischen weiblichen Gott-

heiten. Minerva war unter ìhreut kriegerischen Aspekt

schon durch Donritian eng mit dern KaiserhaLls verblln-

den worden. l)ie Soldatenkaiser, insbes. ALrreliân, griffèn

dieses Konzept wieder auf, was einige Münzen dieses

I{aisers demonstrieren. A.uch in der Zeit del Tètrarchie

galt Minerva als Schutzherrin des Kaiserhauses. In dieser

Epoche wurden'Weihinschriften auch regelmäßig nrit

einer.W'idmr-rng an die ,,domus divina" eìngeleitet, selbst

wenn die Dedikanten keine Römer: waren und/oder

hochrangige Positionen innerhalb des Gefüges der Ko-
lonie bekleideten.Von der Kalksteinarâ ist nur noch das

Mittelteil erhalten, zu beiden Seiten sind größere Stücke

abgebrochen, so daß die Namen der vier Stifter nur un-

vollstãndig überliefert sind. Auf den ersten Blick ist zu

erkennen, daß die Dedikanten keine römischen Ilùlger
waren, da ihre Namen nach dem Muster ,,X, Sohn des

Y" gebildet sind. Zwei Nachkonrnen eines gewissen

Lissus führen die Liste an (zlr Lìssus: Holder II 240; vgl.

Lissirua CIL III 10321 aus Duna-Pentele; zLrlì1 Nârnen

generellWeisgerber 244). Es folgen der Sohn (oder clie

Tochter) eines Attusso und Capito, Sohn des Milus (cler

Name Milus gehört nicht zur italischen Grr-rppe um

Milo; dazu'Weisgerber 178). Die vier stìfteten der Mi-
nerva, wie aus der letzten erhaltenen Zeile geschlossen

werden kann, zwei unbekannte Objekte, wahrscheidich

zwei Stâtuetten, die auf der Basis, auf der clie Inschrift

stand, angebracht waren (vgl. die Stiftung von zwei

Kranich-Figuren oben Nr. 172), wie hier durch einen

peregrinen Declìkanten.

Dar.:2.1h.

Litemtur: CIL Kll 8238; Klinkenberg 1906,267; Schoppa 54

Nr. 34 und Taf. 34; lì.ömerillustrierte 244 N¡. 7

Nr. 179 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 191

Inv.-Nr.:669
Galsterer 1975 Nr. 124

AO: I{öln RGM
FO: Köln;Wolßtraße 14, 1910. In der Nähe eines

Tierrnosaiks (lnv.-Nr. M 71), neben denr Grundstück, auf

dem die Vagdavercllstis-WeihLrng Nr. 207 gefunden wttrde.

Maße: 9 cm x 13,5 crrr x 18,5 cm (Sockel);31-32 cnr x

22,5 x 20 cm

Iì.est eines Iì.eliefs, wol-rl Darstellung des Gottes. lnschrift

auf der llasis.
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